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Abkürzungen 
 
AtG   Atomgesetz = Gesetz über die friedliche Verwendung der Kernenergie 
 
ASAO   Arbeitsschutzanordnung aus der ehemaligen DDR 
 
EURATOM  Europäische Atomgemeinschaft 
 
Gy   Gray - SI-Einheit der Energiedosis 
 
HED   Haut Erythem Dosis = erste empirisch-biologisch definierte  
   Dosiseinheit 
 
ICR   International Congress of Radiology 
 
ICRP   International Commission On Radiological Protection 
 
ICRU   International Commission On Radiological Units 
 
Kassettenhalter Assistent, der die Röntgenkassette hinter dem zu durchstrahlenden  
   Objekt hält 
 
kV   Kilovolt. Angabe der Röhrenspannung 
 
mA   Milliampere. Angabe der Stromstärke 
 
Oxspringaufnahme Spezialaufnahme des Strahlbeines nach der Aufnahmetechnik von  
   Oxspring (1935) 
 
Personendosis Äquivalentdosis für Weichteilgewebe, gemessen an einer für die  
   Strahlenexposition als repräsentativ angesehenen Stelle der  
   Körperoberfläche 
 
R   Röntgen = alte Einheit der Ionendosis 
 
Rad   Rad = Radiation absorbed dose 
   Bis 31.12.1985 Einheit der Energiedosis 
 
rem   Rem = alte Einheit der Äquivalentdosis 
 
RöVO   Röntgenverordnung 
   Verordnung über den Schutz vor Schäden durch Röntgenstrahlen 
 
Schütze  Assistent an der Röntgenröhre, der das Nutzstrahlbündel auf das  
   Objekt bzw. die Röntgenkassette ausrichtet. 
 
StrlSchVO  Strahlenschutzverordnung 
   Verordnung über den Schutz vor Schäden durch ionisierende  
   Strahlen 
 
Sv   Sievert = aktuelle SI-Einheit der Äquivalentdosis 
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